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»*» Die Gewerbefrage in Württemberg und
Bayern .

( Schlutz .)
Wir haben die bezeichnendsten Beschlüsse der württembergi -

schen Kammer kennen gelernt und wenden uns nunmehr zu
den Verhandlungen der bayrischen Abgeordneten . Es ist
bereits bemerkt , daß alle Führer und alle hervorragenden
Mitglieder der Versammlung , mit einziger Ausnahme des
ultramonlanen t ) r . Ruland , für die Gewerbcfreiheit sprachen
oder doch stimmten , und daß die gegnerische Majorität der
69 Stimmen sich aus einer wunderlichen Mischung der unter¬
geordneten Mitglieder aller Parteien zusammensetzte , was ein
nicderbayrischer Abgeordneter ganz offenherzig mit dem Ge -
ständniß einräumte , daß man sich in dieser Frage leider von
der Intelligenz scheiden müsse . Die Argumente der Gegner
der Gewerbefreiheit beschränkten sich wesentlich auf die Be¬
hauptung , daß in den Ländern der Gewerbefreiheit die ökono¬
mischen Verhältnisse traurig zerrüttet seien , während die glück¬
lichen Zustände Bayerns von aller Well beneidet würden ,
daß z . B . die Steuerkraft der preußischen Rheinlande er¬
schreckend abgenommen habe , die Rheinpsalz die Beute eines
zahlreichen Proletariats werde u . s. w . Daran knüpfte sich
mehrfach die noch kühnere Phantasie , mit der Gewerbefreiheit
werde die altbayrische Treue gegen König und Vaterland
schwinden und das Land den schrecklichen Agitationen der

„ radikal - national - sozial - liberalen " Partei ( wie sich ein geist¬
reicher Redner , Kapellcnsänger Wodack aus dem Wallfahrts¬
orte Altötting ausdrückle ) rettungslos erliegen . Gegen solche
Gründe ließ sich freilich wenig sagen — denn wer nicht weiß ,
daß die Rheinlande mit Bequemlichkeit etwa das Dreifache
von Dem steuern , was in Bayern gezahlt wird , wer sich
einbildct , daß die behäbige ökonomische Lage mancher
Theile Altbayerns von den Nealrechten und dem Gewerbe¬
zwang herrühre , oder daß die Gesammtzustände Bayerns
von den übrigen Deutschen beneidet würden , der beweist
nur , daß er weder Bayern noch Deutschland kennt , und
sich überhaupt auf einer Stufe wirthschaftlicher Bildung be¬
findet , welche jede fruchtbare Erörterung einer so schwierigen
Frage ausschließt . Dennoch brachte die Debatte eine Fülle
widerlegender Thatsachen , wie die , daß aus Bayern viermal
so viel Gewerbsleute auswandern als Bauern , daß bis zum
Auftauchen der Gewerbefrage die Lage des bayrischen Hand¬
werks von den Betheiligten stets in einem eben so ungünstigen
Lichte dargestellt wurde , als sie nun plötzlich zu einem uner¬
reichten Ideal verwandelt wird , daß in Bayern das schreck¬
lichste aller Proletariate , das der unehelichen Kinder , mehr
als irgendwo grassirt . Den schlimmsten Beweis aber gegen
den bisherigen Zustand des bayrischen Gewerbes lieferten die
von zahlreichen Gewerbevereinen bei der Kammer eingelaufe¬
nen Adressen gegen den Brater ' schen Antrag ; in diesen Schrift¬
stücken ist eine Unwissenheit , Unduldsamkeit und Einbildung
angehäuft , die sich nicht hätte festsetzen können , wenn das bay¬
rische Handwerk nicht seit vielen Jahren in der zuversichtlichen
Ausbeutung des Privilegiums versäumt hätte , der volks -

' Lx. Eine Frage und ihre Folgen .
( Fortsetzung .)

Als ich aus dem Fußweg stand , sah ich den Kutscher stät an , er
desgleichen mich, mit Zinseszinsen und einem Seitenblick .

»Na , also ", sagte ich, . was willst Du ? "

. Oh , nichts . Sie find ein Herr ? "

. Liest Du die Zeitungen , Kutscher? "

»Versteht sich, mein Herr, besonders die zweite Spalte der „Times ".
»Nu , wohin fuhrst Du den Seekadetten , nachdem ich von Euch fort

war ?"

»Nach dem Eccleston -Platz , und dann gab mir das junge Frauen¬
zimmer — bite um Entschuldigung , der junge Herr — zwei Sove »
rngns , und hieß mich fortsahren , und mich nicht Umsehen . "

. Du thatst, al « führ 'st Du fort ?"

»Ja , mein Herr. "

»Du sahst Dich um ? " '

»Ja , mein Herr. "

»Du weißt , wo der Seekadett hin ging ? "

»Ja , mein Herr. "

»Du hast nicht viel ?"

»Nein , mein Herr. "

»Nun sag ' mir aber , warum Du keine Anzeige bei der Polizei ge-
« »cht hast ? "

»Oh ! au « mehrerlei Gründen . Erstens bin ich freilich nur ein
armer Teufel von einem Kutscher, aber ich Hab' auch ein Herz und
« öcht' einen jungen Herrn nicht verrathen gehen, der mir zwei So -
vrreign« gegeben hat ."

»Papperlapapp "
, fiel ich ein .

»Zweiten «, sehen Sie , bin ich nie gern hart mit Frauenzimmern . "

wirthschaftlichen Bildung der Zeit zu folgen und sich sowohl
mit den Zuständen der eigenen Heimath , alö mit denen der
Nachbarländer bekannt zu machen . Zugleich aber klingt durch
diese fanatischen Expektorationen der Zunftmeister und Real¬
rechtsbesitzer ein Ton der Angst , des Mißtrauens in die eigene
Kraft , eine freiere Konkurrenz zu bestehen , wie er nirgends in
Deutschland laut geworden ist. Es sind das wirklich recht
bedenkliche Verhältnisse , die nur durch die lange Abgeschlossen¬
heit des bayrischen Lebens erklärt werden und über deren fer¬
nere Entwicklung nur die Rüstigkeit und Tüchtigkeit der Volks¬
stämme beruhigen kann , welche mit starken Bruchtheilen dem
bayrischen Staat angehören .

An dem baldigen Siege der Gewerbefreiheit auch in Bayern
zweifelten offenbar selbst Diejenigen nicht , welche mit der hef¬
tigsten Aufregung gegen sie pcrorirten . Es handelt sich hier
nur um einen Aufschub , nicht um eine definitive Abwehr . Ir¬
ren wir nicht , so hat diese Ueberzeugung in vielen bayrischen
Staatsmännern längst sich Bahn gebrochen , und seit Jahren
beschäftigt man sich in München mit dem Gedanken , wie man
den einmal unvermeidlichen Uebergang möglichst erleichtern
könne . Leider hat diese Uederlegung bis heule keinerlei Frucht
gebracht , und wenn man sich erinnert , daß bereits dem Ge¬
werbegesetze von 1825 von seinen Urhebern die Tendenz ein¬
gepflanzt wurde , allmälig zu völliger Freiheit hinüberzuleiten ,
daß aber statt dessen die Praris namentlich seit 1834 den Miß¬
brauch der Realrechte von neuem schrankenlos hereinbrcchen ließ ,
so wird man geneigt , die von einigen hervorragenden Rednern
geäußerte Besorgniß zu theilen , daß e « nichts nützen werde ,
jetzt abermals ein Uebergangs - und Vorbereitungsstadium ein -
tretcn zu lassen . So lange die NUilrechte mit ihrer aus¬
schließlichen Berechtigung in vielen Gewerbszweigen bestehen
und so lange die Magistrate über die Konzessionirung junger
Meister zu entscheiden haben , so lange wird trotz aller Be¬
mühungen der bisherige Zwang mit unerheblichen Milderun¬
gen sich behaupten ; eine dreißigjährige Gewohnheit wird
ihren Druck üben , bis ein ganz neuer Weg betreten ist. Und
mit diesen unfruchtbaren Erperimenten werden kostbare , un¬
wiederbringliche Jahre verloren , werden die Gegensätze unnö «
thig geschärft , werden dir heute noch vorhandenen Kapi¬
tale der vom Wechsel bedrohten Gewerbsleute in einem
eitlen Kampfe erschöpft . Wenn man jetzt in Bayern
einen umsichtigen und tapfer » Entschluß faßte , träte das
Königreich zugleich mit den angrenzenden Ländern , mit
Sachsen , Württemberg , Baden in die neue Bahn der Gewerbe¬
freiheit ein , und das so gefürchtete Einströmcn fremder Hand¬
werker würde natürlich in einem Moment am wenigsten statt¬
finden , wo sich der freie Betrieb zugleich aller Orten öffnet .
Wenn aber Bayern zögert , wenn es sich mit einer milden
Praris des KonzessionssystcmS die Jahre verdirbt , in denen
die Nachbarn die volle Freiheit bei sich einbürgern und den
überall schwierigen Uebergang durchmachen , und wenn es dann
die Schranken wegräumen muß , so wird ja dann notwendig von
allen Seiten ein mächtiger Strom von unternehmungslustigen
Geschäftsleuten auf ein Gebiet sich stürzen , in dem ihnen alle
Vortheile gesichert sind . Indem Bayern die Frage der Ge -
werbefreiheil vor aller Well so erörtert , daß Jedermann den
baldigen Sieg dieser Freiheit mit vollkommener Sicherheit vor¬
aussieht , und indem es zugleich den günstigsten Moment ver¬
säumt , fordert es die Gewerbsleute aller deutschen Staaten
heraus , zeitig und mit voller Muße das bayrische Absatzgebiet
zu studiren , um es in demselben Augenblick zu überfluthen ,

„Mensch , hältst Du mich für einen Pinfel ?"

»Zum Dritten , sehen Sie , bin ich schop mehr als einmal in der Dinte
gewesen , und Hab' die Polizei nicht gern , und mag eben mein Gesicht
irgend warum vor ihr nicht sehen lassen. "

, Nu , Das kann ich verstehen," sagte ich. »Da , da hast Du einen
Sovereign — mir wirst Du doch wohl unbedenklich sagen , wohin der
Kadett ging ? "

„Ihnen , Herr — unbedenklich ; aber Sie haben meinen vierten und

Hauptgrund , warum ich nicht aus die Polizei ging , nicht gehört . Die
Sache ist , ich wußte nicht, w o zum Deirel der Kadett h i n ging . Ich
sah nicht bald genug um . Ich war mit ihr aus Nummer 1 am Ec¬
cleston -Platz zukutschirt, und wie ich mich umsah , war sie weg ; ich
fuhr also wieder auf Nummer 1 zu . Ein Lakai kommt an die
Thür ; ich sag ' also, » . Johann , dein junger Herr hat 'was in meiner
Droschke liegen lassen. ' "

. . Pack'
dich zum — !"" sagt er . . . Oh ja, ""

sag '
ich, „ . auf jeden Fall ; aber da , da ist eine halbe Krone , Johann

Thomas , und Du sagst mir , wo dein junger Herr ist. " " Er steckte
meine halbe Krone ein, und sagte mir dann , der Seekadett gehe das
Haus nichts an , er habe bloS gefragt , ob hier nicht Sir Jaöper
Blares wohne , und als mau ihm gejagt . . Nein, " " sei er schleunig
fort um die Ecke . Ich verlangte also von dem Lakai meine halbe
Krone wieder oder jedenfalls solle er milkvmmcn , sie vertrinken . Da
sagte der gemeine Kerl , wenn ich mich nicht augenblicks meines Weges
scheere , so ließ ' er mich arrctiren . Ich sah einen Polizisten den Platz
heraus kommen — fuhr also davon . Vom Seekadetten weiß ich denn
so wenig , wie Sie . Weißt'

ich mehr , meinen Sie denn , ich ginge
nicht auf die Polizei und krieg'te .fünfhundert Pfund anstatt dem
Sovereign da — bei alledem, Ihnen sehr oblischirt für

'nen .Z Guten

Tag , mein Hebr ."

Fort fuhr er .

„Angeführt von einem Droschkenkutscher !" war mein Ausruf . Nu ,

wo der unweise Widerstand gegen einen unerläßlichen Fort¬
schritt unmöglich werden wird .

In der That , auch in München werden sibpllinische Bücher
verbrannt , wie der Abgeordnete Lauk klagte , und die Staats¬
männer , welche heule die Schwierigkeiten zur Seite schieben
und dem Drang der Zeit dürftige Palliative entgegen werfen ,werden nur zu bald inne werden , welche wahrhaft unüber¬
windlichen Kalamitäten durch die Nachgiebigkeit gegen weit¬
verbreitete Vorurtheile und eigene Lieblingstheorien über das
Land gebracht werden . Die wahre Staatsweisheit kommt dem
Zwang der Verhältnisse zuvor und beschleunigt heute mit
freiem Entschluß und der Macht , einer neuen Entwicklung die
Bahn vorzuzeichnen , was sie morgen gezwungen und von der
Bewegung in Irrwege gedrängt concediren muß . Das „ noch
nicht " des Frhrn . v . Schrenk war zu allen Zeiten der Vorläu¬
fer des „ zu spät ! "

In den gestrigen Leitartikel haben sich mehrere sinnentstellende Druck¬
fehler « „ geschlichen. In der sechsten Reihe desselben muß e« heißen :
„über die Ordnung de« Gewerbewesens " statt „Heerwesens "

, und
in der Mitte der zweiten Spalte war gesagt, daß die Minorität der bayri¬
schen Kammer „ durch vier weitere Stimmen " zur Majorität geworden
wäre , statt „ durch eine weitere Stimme ".

Deutschland .
* Karlsruhe , 4. Sept. Gestern Abend hat in dem

Saale des Bürgervereins eine Versammlung der hiesigen
Mttgliever und Freunde des Nationalvereins stattge¬
funden . ES halte sich dazu Hr . 11r . La den bürg von
Mannheim einzefundcn ; Hr . Georgji von Eßlingen , der
ebenfalls eingclade » worden war , war zu kommen verhindert .
Die Vorträge , welche gehalten wurden , waren im Wesentlichen
nur Referate über die Generalversammlung in Heidelberg ,
verbunden mit Anregungen , zu denen die dort gefaßten Be¬
schlüsse den Anlaß boien . Da wir s. Z . über die Heidelberger
Versammlung ausführlich berichtet haben , können wir uns
über die gestrigen Verhandlungen um so kürzer fassen . Hr .
O . -G . -Avvokat Busch eröffneie die Sitzung mit Mittheilun¬
gen aus dem Geschäftsbericht des Vereins . Wir erfuhren
daraus u . A . , daß die Zahl der Vereinsmitglieder im Groß¬
herzogthum Baven sich gegenwärtig auf 11 - bis 1200 beläuft ,
die sich auf Weinheim , Mannheim , Ebcrbach , Karlsruhe ,
Pforzheim , Lahr , Müllheim und Schopfheim vertheilen ; an
einigen andern Orten seien neue Vereinsbildungen zu erwarten .
Die Zahl der Karlsruher Mitglieder beträgt 106 . Nach Hrn .
Busch ergriff Hr . 1>r . Ladenburg das Wort , um über die
Heidelberger Verhandlungen über die deutsche Frage Bericht
zu erstatten , und den in dem betr . Beschluß niedergelegten
Wunsch zu erläutern , daß bei den Abgeorduetenwahlen solche
Männer zu wählen seien , welche für die nationale Sache im
Sinne des eben erwähnten Beschlusses zu wirken entschlossen
seien . Den letzter » Punkt griff Hr . Pros . Hauser auf , um
ihn im Hinblick auf die bevorstehenden badischen Abgeordneten¬
wahlen noch näher zu spezifiziren . Es dürste namentlich her¬
vorzuheben sein , daß der Redner der Bildung einer über den
Standpunkt des Ministeriums hinausgehenden Fortschritts¬
beziehungsweise Oppositionspartei in der Zweiten Kammer in
dem Sinn das Wort redet , wie diese Idee in den letzten Num¬
mern der „ Bad . Landesztg ." verfochten wird . Ihm folgt
Hr . Kunsthändler Holtzmann , der über die Heidelberger
Verhandlungen , betr . einheitliche Organisation und Repräsen -

hatte ich doch die geheimen Polizisten angeführt ; das war Ein

Trost . —

Ein Halbjahr verging , und abermals befand ich mich in des Poli -

zeiagenten Hause . Die Belohnung für die flüchtige Dame war in¬

zwischen auf die außerordentliche Summe von tausend Pfund erhöht
worden , wogegen die für den Herrn wegblieb .

. Nun , Hr. Sharp , noch keine Nachricht von der Flüchtlingin ? "

„Nicht ein Winkchm , Herr Stonhouse , nicht ein Winkchen. 's ist

ganz merkwürdig . Hält '
ich doch nie gedacht , baß man uns Agen¬

ten so überlisten könne ; und — lassen Sie sich noch sagen , Herr
Stonhouse , daß in den Zeitungen die Belohnung zwar auf tausend

Pfund erhöht ist , uns aber wirklich dreitausend Pfund geboten find ;
nur hält man '« nicht sür klug , eine so hohe Belohnung auSzukün -

digcn . Sie würden sich wundern , wenn Sic wüßten , was sür Mit¬
tel ergriffen worden find , um sich der jungen Dame zu versichern, und

Alles umsonst . Ein Agent an jeder Bahnstation außerhalb London'« —

einer in jedem Haupthasenort in England ; alle Logirhäuser, Kosthäu -

ler und öffentlichen Versammlungsorte in der Stadt sind scharf im

Auge behalten worden ; nach jeder Grafschaft in England ist rin Agent

geschickt worden , um herum zu spähen — in Wirthshäuser , Pachthöfe ,
Schulen und an jeden Ort sonst hin zu gehen , wo er die Nase , nach
dem Gesetz oder gegen das Gesetz , hinein stecken kann ; salsche Anzei¬

gen zum Fangen sind in den Zeitungen eingerückt worden ; aber Alle «

umsonst . Wir wollen sie aber doch noch kriegen. Die Belohnung
wird übrigens nicht ausbezahlt , wenn sie nicht in einem Jahr von
dem Datum an entdeckt ist. "

„ Sie finden sie nicht, möcht' ich voraus glauben, " sagte ich .

. Wir finden sie , Herr Stonhouse, " versetzte er.

( Fortsetzung folgt . )



tation der deutschen Industrie in der 1862er Londoner Aus¬

stellung , referirt . Seiner etwas pessimistischen Auffassung setzt
Hr . vr . Laoenburg vorerst doch noch ein größeres Ver¬
trauen auf die deutschen Negierungen entgegen .

Es tritt nun eine kurze Pause zu geschäftlichen Zwecken ein ,
worauf Hr . Advokat Levinger einen länger » Vortrag über

die Heidelberger Verhandlungen , betr . die Gründung einer

deutschen Flotte , hält , verwandte Elemente aus dem ganzen
Umkreise der deutschen Frage einflechtend . Dasselbe Thema

führte Hr . Prof . Bau in garten dann noch weiter aus .

Wiederholt wird der Wunsch ausgesprochen , daß auch Dieje¬

nigen , welche dem Verein nicht angehören , sich bei diesem echt
patriotischen Unternehmen betheiligen möchten , zu welchem

Behufe der Vorstand Beiträge entgegennimmt . Noch spricht
Hr . Prof . Walchner über die Nothwendigkcit einer deut¬

schen Flagge für die Handelsmarine der einzelnen deutschen
Staaten , worauf der Vorsitzende die Sitzung schließt . Sämmr -

liche Vorträge wurden mit Beifall ausgenommen ; die Ver¬

sammlung war übrigens nicht sehr zahlreich besucht .

( !) Mannheim , 3 . Sept . Der jüngst ernannte Ober -

hofrichter , Frhr . » . Marsch all , führte heute zum ersten
Male den Vorsitz in der öffentlichen Sitzung des Oberhofge¬

richts . Sämmlliches Dienstpersonal dieses Gerichtshofs
wurde dem Vernehmen nach Sr . Ercellenz dem Frhrn .

v . Marschall gestern Vormittag bei Uebernahme des Dienstes

vorgestellt . — Im Theaterkomitee entsteht durch den

Austritt des Hrn . Achenbach aus demselben eine merk¬

liche Lücke , die man durch den ehemaligen Oberbürger¬
meister Hrn . Diffene ausfüllen zu können glaubte , der aber ,
wie wir hören , auch diese Stelle nicht annehmen zu können er¬
klärt hat . Die Wahlen in den Gemeindcrath und kleinen

Ausschuß dahier werden wahrscheinlich erst nach vollzogener Ur -

wahl für den Landtagsabgeordneten vorgenommen werden ,
welche jedenfalls noch im Laufe dieses Monats anberaumt
wird . Nach längerer Pause haben die hiesigen Mitglieder des

deutschen Nationalvereins am Freitag den 6 . Septem¬
ber im Saale des Badener Hofes dahier wieder eine Versamm¬

lung . Die deutsche Frage , die kurhesstsche und schleswig -hol¬
steinische Angelegenheit , in Verbindung mit der Flottenfrage ,
die Wehrvereme und die Londoner Industrieausstellung stehen
auf der Tagesordnung . Bei diesen wichtigen Vorlagen darf
man wohl erwarten , daß der aus den jüngsten Wahlvorgän¬

gen entsprungene Groll schwinden wird , und die beiden , doch
immerhin der freisinnig -nationalen Richtung angehörendcn
Parteien unter dem schwarz -roth -goldnen Banner einen Wie¬

dervereinigungspunkt finden werden .

Mannheim , 4 . Sept . ( Mannh . I .) Bon Seiten der

hiesigen Stadt sind zwei Neuwahlen für den nächsten Land¬

tag nöthig , da Hr . Abg . Heuser sein Mandat niedergelegt hat
und Hr . Abg . Achenbach durch das Loos ausgeschieden ist .
Gutem Vernehmen nach sind für die Neuwahlen die HH .

Oberbürgermeister Achenbach und Obergerichtsadvokat
vr . Laden bürg in Aussicht genommen . — Nachdem ge¬
stern die Bestätigung der Oberbürgermeisterswahl Seitens

großh . Kreisregierung erfolgt ist , findet heute die amtliche

Verpflichtung des Hrn . Oberbürgermeisters Achenbach statt ,
der von jetzt an seine Funktion antritt .

^ Wolfach , 3 . Sept . Die großh . Regierung hat , nach¬
dem dahier eine Bürgermeisterwahl nicht zu Stande gekom¬
men , den Kaufmann Johann Georg Armbrusterals Bür¬

germeister auf 3 Jahre eingesetzt . Die Gemeinde ist mit die¬

ser Ernennung sehr zufrieden und der großh . Regierung zum
Danke verpflichtet .

)l Von der Wuttach , 4 . Sept . Die Eisenbahn -

bauten in unserer Gegend — Strecke Waldshut -Schaffhau -

sen — und namentlich deren schwierigste Punkte , die Brücken -

bauten , sind im raschen Fortschreiten begriffen . Der Brücken¬

bau über die Schlücht ist bis zur Aufstellung des Gitters fer¬

tig . Das besonders kolossale Werk , die Brücke über die

Steinach ( Steinkonstruktion ) , ist fast zur Hälfte der profilirten
Höhe ( über 700 gewachsen , und man hofft den Schlußstein
noch vor Beginn der kalten Jahreszeit setzen zu können . Die
in Ansehung der nicht gar bedeutend entwickelten Arbeitskräfte
in so kurzer Zeit erzielten überraschenden Resultate dürften der

vorzüglichen Leitung zum besondern Lobe gereichen . Die hohen
Erddämme ab Tunnel bei Fahrhaus und solche auf den Ge¬

markungen von Thiengen und Oberlauchringen zeigen , daß
auch dieser Theil der Arbeiten gleichen Schritt geht . Ebenso

sind die Fundamentalarbeiten des Stationsgebäudes bei

Thiengen schon in Angriff genommen . — Durch die Heuer
wieder vorgetretene Kartoffelkrankheit sind auch bei

uns einzelne Landwirthe in Schaden gesetzt ; im Ganzen ent¬

steht aber kein Ausfall und man sieht solche schöne und große
Erdäpfel , wie seit mehreren Jahren dies der Fall nicht war .
Das Oehmderträguißistin jeder Beziehung befriedigend
ausgefallen .

* * Stuttgart , 3 . Sept . Inder Zweiten Kammer

ist dieser Tage der Etat des Ministeriums des Innern durch -

berathen und an den zum Theil sehr bedeutenden Erigenzen
kaum etwas , nur ein ganz unbedeutender Betrag gestrichen
worden . Für Straßenbauten und Anderes wurden der Re¬

gierung sogar höhere Beträge angeboten .
Heute war die k. Preßverordnung vom 22 . Febr .

1861 , wodurch die frühere vom 7 . Jan . 1856 in Folge des

Bundespreßgesetzes von 1854 erlassene Preßverordnung in

allen Punkten gemildert wurde , in Berathung . Die Kommis¬

sion , welche einhellig der Ansicht ist , daß auch diese neueste

Verordnung nicht als rechtsgillig erlassen zu betrachten sei,
stellt mit allen Stimmen den Antrag : „ Die frühere Bitte an
die k. Staatsregierung um Vorlegung auch der preßpolizei -

lichen Bestimmungen des Bundesbeschluffes vom 6 . Juli 1854
über die Verhinderung des Mißbrauchs der Presse zur Verab¬

schiedung mit den Ständen dringend zu erneuern und auch die

neue Verordnung für die Gesetzgebung zu reklamiren . "

Hölder bestreitet das Recht des Bundes , in der Art in
das Verfaffuugsrecht der Einzelstaaten einzugreifen , wie es

^ «nen Beschluß vom 6 . Juli 1854 in Betreff der Presse

geschehen sei , und greift den Minister v . Linden in scharfen
Worten an , der sich zu der entgegengesetzten Ansicht bekennt .
Redner hält eS mit der Würde und Stellung der Kammer

nicht für vereinbar , eine bereits abgeschlagene Bitte abermals

zu wiederholen . Er glaube , daß die Kammer einfach ihre

rechtliche Ueberzeugung in dieser Sache aussprechen und erklä¬

ren sollte , daß sie formell die fragliche Verordnung , wie auch
die frühere , lucht als rechtsverbindlich ansehe , wornach sich
dann die betreffenden Behörden zu richten hätten . Er stelle
den Antrag hierauf . Sarwey widerlegt die vom Justiz¬

minister früher ausgestellte Behauptung , daß die Bundesgesetz¬

gebung schlechthin dem Landesrechte vorangehe . Nach seiner

Ansicht fallen die preßpolizeilichcn Bestimmungen nicht unter

die in 8 - 3 der Verf . - Urk . aufgeführtcn organischen Beschlüsse
des Bundes , welche durch einfache Proklamation Gesetzeskraft

erlangen . Redner beruft sich auf die von der Minorität für

ihre Ansicht früher vorgebrachten Gründe .
Minister Frhr . v . Linden vertheidigt den Justizminister

wegen der eben erwähnten Aeußerung mit dem Hinzufügen ,
daß , so lange § . 3 in der Verfassung stehe, jeder württember -

gische Minister an demselben festhalten müsse . Wie man sagen
könne , daß die Angelegenheit nicht geregelt werde , so lange er

im Amte sei , begreife er nicht , da bereits ein ausgearbeiteter
Preßgesetz - Entwurf vorliege . Da man sich aber sagen mußte ,
daß derselbe nicht so bald erledigt werde , so habe man , um

den Wünschen der Kammer gerecht zu werden , keinen andern

Weg gehabt , als mittelst Verordnung diejenigen Vortheile zu
bieten , welche man gewollt habe . Dies sei der einzige Weg
eines entgegenkommenden wohlwollenden Verfahrens gewesen .
Er sei keineswegs der Ansicht , daß die Preßverhältnisse im

Wege der Verordnung geregelt werden sollen , sondern er wün¬

sche eine gemeinsame Grundlage für die deutschen Preßange¬
legenheiten ; man soll daher mit Verabschiedung deS Preßge -

seyes so lange zuwarlen , bis eine allgemeine Basis hergestellt
sei. Dieser Grund allein habe ihn veranlaßt , mit der Propo -

sikion eines Preßgesetz -Entwurfs noch zuzuwartcn . Die Regie¬

rung habe nur zunächst materiell erreichen wollen , was zu er¬

reichen war . Daß die Regierung von der besten Absicht beseelt

gewesen sei, materiell den Wünschen in der Presse entgegenzu -

kommen , dafür spreche die Thatsache ( die erlassene Verord¬

nung ) . Er möchte den Streit nicht wieder aufs neue ange -

fachl wissen , in einem Augenblick , wo man materiell so ziem¬

lich auf gleichem Boden stehe , und wo ein Theil der Reprä¬
sentation des Landes seine Ansicht noch gar nicht ausgesprochen
habe .

Mohl erinnert an 8 - 28 der Verf .-Urk . , welcher die Frei¬

heit der Presse und des Buchhandels im vollen Umfang , unter

Beobachtung der gegen etwaige Mißbräuche zu erlassenden

Gesetze , garantire . Damit sei der Weg d.er Gesetzgebung
ausdrücklich als der allein maßgebende bezeichnet , und die Re¬

gierung könne sonach einem Bundesbeschluß , welcher die Lan¬

desgesetzgebung in Preßangelegenheiten beeinträchtigt , nimmer¬

mehr zustimmen . Es werde im Interesse der Sache und des

Rechts liegen , daß die Kammer , ge^ en welche mit der Bundes -

gesetzgebunz vorgefahren worden sei, endlich sich zu einem be¬

stimmten und entschiedenen Beschluß ermanne . ES störe kei¬

neswegs die Ordnung , wenn man von den Behörden und

Gerichten verlange , daß sie nur solche Verordnungen zur An¬

wendung bringen , welche in wirklich verfassungsmäßiger Form
erlassen seien .

Wiest hebt die politische Seite der Sache hervor , die es

dringend wünschenswerth mache , die Preßgesetz -Frage so bald

als möglich zu erledigen , und erinnert an den Zündstoff , den

gerade sie im Jahr 1848 geliefert . Wenn der Bund fort
und fort in die Preßgesetzgebung eines einzelnen Landes ein¬

greife , so werde eben fortwährend Zwiespalt und Uneinigkeit
hervorgerufen . Die Verordnung vom Februar 1861 biete

keine Garantien , und es sei seine Ansicht , daß die Regierung

gerade in gegenwärtigen Zeiten in versöhnlichem Geiste ent -

gegenkommen und eine baldmögliche Vorlegung eines Paß¬

gesetzes im Auge haben sollte . Man wisse wohl , daß keine

schrankenlose Preßfreiheit eingeführt werden könne , sondern

daß man Schranken gegen den Mißbrauch ziehen müsse ; aber

dies müsse auf ganz anderm Wege geschehen , als auf dem

des Bundesbeschlusses vom Jahr 1854 . Die Negierung
sollte daher nicht zuwarten bis zu einer allgemeinen deutschen

Preßgesetzgebung , sondern baldmöglichst ein Preßgesetz vor¬

legen , wodurch vielem Unheil und Hader vorgebeugt würde .

Minister v . Linden : Die Regierung könne keinen an¬
dern Wunsch haben , als auf diesem Boden anerkanntes Recht

zu haben . Gerade der Standpunkt , welchen der Abg . Wiest

anzedeutet habe , sei derjenige , auf welchem er , der Minister ,
stehe. Er könne sich jedoch Angesichts des Art . 18 der Bun¬
desakte nun einmal nicht von der Ansicht trennen , daß der

Bund berechtigt sei, die Preßangelegenheiten zu ordnen . Bei

einem Staatenbund wie der deutsche müssen über Preßzu -

stände allgemeine in gleicher Weise giltige Bestimmungen aus¬

gestellt werden ; hier vor Allem sei Einheit des Rechts erfor¬

derlich . Wenn man dem Bund überhaupt das Recht ab¬

spreche , eine allgemeine Grundlage für die einzelnen Länder

in Preßangelegenheiten zu geben , so sei eine so sehr wünschens -

werthe Verständigung zwischen Regierung und Ständen gar
nicht möglich . Wenn man sage , daß unter seiner Mitwirkung
ein liberales Preßgesetz nicht zu Stande komme , so tröste er

sich neben seinem Bewußtsein mit der Erfahrung , daß ihm
seine Gegner wenigstens nicht nachsagen können , daß er sich
nach der Zeitströmung und nach dem Winde richte , und sich
ducke , um nachher wieder sich aufzurichten ; vielmehr halten
ihn seine Gegner in dieser Hinsicht gottlob für unverbesserlich .
Es handle sich um das Verhältniß ,des Bundesrechts zum
Landesrecht , und er sei überzeugt , daß , wenn die Verhältnisse
des Bundes andere wären , gewiß Jedermann zu dem Grund¬

sätze sich bekennen würde , daß der Theil dem Ganzen zu fol¬

gen habe . Diesem Grundsätze aber nicht zu huldigen , weil
Einem die Anwendung nicht gefalle , finde er nicht für gerecht¬
fertigt . Er müsse bitten , seine Verfassungstreue nicht zu ver¬

dächtigen , aus dem Grunde , weil er das Bundesrecht ehre
und achte .

Probst führt aus , daß man ein Preßgesetz auf Grundlage
unserer Landesgesetzgebung haben wolle , wobei man völlig un¬
abhängig sein wolle von den Einflüssen der Bundes-Preßgesetz-
gebung.

Es folgen jetzt noch einige zwischen dem Abg . Hölder und
dem Minister v . Linden gewechselte persönliche Bemer¬
kungen , die wir übergehen , um sogleich das Resultat der Ab¬
stimmung mitzuthcilen . Hölder ' s Antrag wird mit 54
gegen 31 Stimmen verworfen und der Antrag Sarwey ' s
mit 50 gegen 35 Stimmen angenommen . Der Antrag Sar .

wey
' s ist nichts Anderes , als der Kommissionsantrag mit

Vorsetzung der Motive .

O Stuttgart , 3 . Sept . Se . Maj . der König ist am
letzten Samstag mittelst Ertrazuzö von Bruchsal von seiner

Nachkur in Wiesbaden wieder hier eingetroffen , hat sich aber
schon gestern nach Friedrichshafen begeben , wo morgen das
Geburtsfeft Ihrer Maj . der Königin im Familienkreise ge¬
feiert werden wird . Der König wird am Freitag wieder hier
erwartet und am Montag den großen Kriegsübungen unseres

Truppenkorps im Lager bei Köngen anwohnen . Die Rück¬

kehr der übrigen Mitglieder der königlichen Familie soll erst
Mitte oder gegen Ende dieses Monats vor dem Geburtsfeste
des Königs erfolgen , das dieses Jahr , wo der König sein
80 . Jahr vollendet , von den Bewohnern der Residenz und in
dem nahen Kannstadt auf ganz besonders solenne Weise gefeiert
werden wird .

Nürnberg , 2 . Sept . ( N . C .) Gestern tagte hier eine

Versammlung von Abgeordneten bayrischer Turnvereine ,
welche die Gründung eines bayrischen Turnerbundes beschlos¬
sen und zum nächsten Vorort München bestimmten .

^ Vom Main , 3 . Sept . Bekanntlich sind die vor¬

handenen Bundesfonds von je her beim Hause Rothschild
verzinslich angelegt . Wie bedeutend dieselben zur Zeit sind,
mag die Notiz ergeben , daß , obgleich nur zweiprozentige Zinsen
berechnet werden , doch blos für das erste Halbjahr 1861 die
Summe von beinahe 52,000 fl . an Zinsen gewonnen wurde .

Kassel , 1 . Sept . ( N . K. ) Heute hat eine umfassende
Beurlaubung der Jnfanterie stallgefunden . Es steht
diese Maßregel mit dem Gesundheitszustand der hiesigen Gar¬
nison im innigen Zusammenhänge , indem man dadurch mehr
Raum in den Kasernen gewinnen will , wo die Mannschaft
zu eng zusammen lag . Die vorgekommenen Erkrankungen
( Typhus ) haben die Zahl 400 überstiegen ; bis heute sind be¬
reits 16 Todesfälle vorgekommen .

Kassel , 1 . Sept . Auf das Dankschreiben an den Reichs «

raths -Abgeordneten Rechbauer in Wien wegen dessen Auf¬
tretens in der kurhessischen Verfassungsangelegenheit ist dieser
Tage an die Bürger der Stadt Kassel folgende Antwort erfolgt :

Hochverehrte Herren I Durch das mir zugekommene verehrliche Schrei¬
ben , dt . 19 . d . M . , womit die hochansehnliche Bürgerschaft von Kassel

ihren Dank an mich und meine Gesinnungsgenossen für die im Abgr -

ordnetenhause des österreichischen Rcichsraths an das Ministerium des

Aeußcrn in Betreff der kurhessischen BersassungSfrage wiederholt gestellte
Interpellation auszusprechen so gütig war , fühlen ich und meine Gesin¬
nungsgenossen , welche ich von diesem verehrlichen Schreiben sogleich in

Kenntnis ; setzte , un « in hohem Grade geehrt . Wenn etwas unsere Freude
über diese Auszeichnung zu schwächen vermag , so ist es nur das Bewußt¬
sein , daß das Verdienst Dessen , was wir in dieser Sache gethan , in kei¬

nem Verhältnisse zu der Größe der uns zu Theil gewordenen Auszeichnung
steht. Einem Volke , das mit solcher Einmüthigkeit , Ausdauer und sol¬
chen Opfern , und zugleich mit so strenger Einhaltung der Gesetzlichkeit für
ein wohlverbricfles , durch zwanzig Jahre in unangefochtener RechtS-

wirksamkeit bestandenes verfassungsmäßiges Recht kämpft , wie d»S mann¬

hafte Volk der Hessen , muß das wärmste politische Mitgefühl , die Achtung
und Bewunderung nicht blos seiner deutschen Bruderstämme , sondern
aller Völker , denen verfassungsmäßige Freiheit und Recht heilig ist , zu
Theil werden . Die Frage des hessischen VersassungSstreitS ist ja keine

bloße lokale oder nationale , sondern eine Frage , die solidarisch im In¬
teresse aller Völker liegt , die sich eines verfassungsmäßigen RechtSzustan -

deS erfreuen . Diese Frage ist aber um so mehr für uns Oesterreicher ,
die wir nun ebenfalls in die Reihe konstitutioneller Völker eintreten , von

höchster Bedeutung , als gerade Oesterreichs Regierung bisher es war ,
welche in Konsequenz ihres früher » absolute » Systems durch ihre Hal¬

tung am Bundestage ein wesentliches Hinderniß der Wiederherstellung
des verfassungsmäßigen RechtSzustandes bei Ihnen war , nunmehr aber ,
nachdem auch bei uns verfassungsmäßiges Recht und Freiheit zur Gel¬

tung kommen soll , cs uns unmöglich erscheint , daß Oesterreichs konstitu¬
tionelle Regierung noch weiter der Herstellung des gestörten RechtSzustan¬
des in Kurhessen hindernd in den Weg trete , da eine freiheitliche Ent¬

wicklung im Innern aus den Grundsätzen des Rechts nur dann Wurzel

fassen kann , wenn verfassungsmäßiges Recht und Freiheit auch gegen
außen geachtet wird . Mögen Sie daher ausharren in Ihrem bewunde¬

rungswürdigen Kampfe ; dem Recht muß endlich , früher oder später , der

Sieg zu Theil werden . Nehmen Sie di« Versicherung , daß auch in den

herrlichen Landen Oesterreichs Männer wohnen , die deutsches VolkSbe-

wußtseiu und Sinn für Recht im Herzen tragen , bei denen das Gefühl
der Zusammengehörigkeit mit ihren deutschen , mit erneuerter Kraft nach

Einigung ringenden Brüdern noch nicht erloschen ist , und die das durch

die Geschichte
' so vieler Jahrhunderte geheiligte Band der Brüderlichkeit

auch zwischen dem auf den Grundlagen der Freiheit und versassungs -

mäßigcn Rechts neugestalleten , einigen und kräftigen Oesterreich und

dem , jo Gott will , einigen und dadurch freien und kräftigen Deutschland

nicht zerreißen , sondern gewahrt und den Bedürfnissen der Zeit entspre¬

chend geregelt wissen wollen . — Wien , den 28 . August 1861 . Mit

ausgezeichneter Hochachtung ergebenster vr . Rechbau « r , Reichsraths -

Abgeordnctcr für Graz .

Kassel , 2 . Sept . Nach dem „ Fr . I ." hat das Ober -

appellalionSgericht in der gegen Oetker gerichteten Anklage -

fache , in welcher das Kriminalgericht wegen Majestätsbeleivi -

gung eine fünfmonatliche Festungsstrafe erkannt , das Ober¬

gericht aber den Angeklagten völlig freigesprochen hatte , aus

die von der Staatsbehörde ergriffene Nichtigkeitsbeschwerde
hin das freisprechende Erkenntniß des Obergerichts bestätigt .

Northeim , 31 . Aug . Der „ HildeSh . Allg . Z ." schreibt
man : Daß so eben Mittags 2 Uhr die Hörner unser Militär

plötzlich zum Ausrücken rufen , würde den Bewohnern unserer



Stadt nicht sehr auffallend gewesen sein ; allein plötzlich eilen
auch städtische Unterbedienstete durch die Straßen , um Wagen
zu requiriren , zuerst bis Osterode , dann nach Klausthal
bestimmt . Die Soldaten erhalten scharfe Patronen , und es
verbreitet sich das Gerücht von Unruhen auf dem Harz ;
250 Mann rücken auf 15 Wagen so eben in großer Eile ab .
Das Gerücht geht dahin , es sollen Unruhen aus Anlaß der
theuern Preise auf dem Markte sich entsponnen und die Be¬
hörde per Telegraph das Militär zur Hilfe gerufen haben .

Berlin , 31 . Aug . ( Hamb . N .) Auch die konstitutionelle ,
oder , richtiger ausgedrückt , die ministerielle Partei be¬
ginnt jetzt sich zu dem nächsten Wahlkampf zu rüsten . Einige
hervorragende Männer dieser Partei hatten neulich eine kleine
Privatversammlung berufen und einen Manöverplan ent¬
worfen ; man beschloß , mit einem Programm vorzugehen und
eine öffentliche Versammlung zu berufen . Nach den Grund¬
zügen dieses Programmes zu urtheilen , möchte sich dasselbe
nicht wesentlich von seinen bisherigen liberalen Vorgängern
unterscheiden , und es ist daher leicht anzunehmen , daß der be¬
reits angeregte Gedanke , erforderlichen Falles einen Kom¬
promiß mit den vorgeschrittenen Liberalen einzugehen, , mit
Erfolg sich ausführen lassen wird .

* Berlin , 3 . Sept . Die zur Feststellung eines Handels¬
vertrags zwischen dem Zollverein und Frankreich hier vereinig¬
ten Kommissäre haben in den letzten 8 Tagen zwei Sitzungen
gehalten . In beiden sollen nur Gegenstände von untergeord¬
neter Bedeutung zur Erörterung gekommen sein . Ueber die
Hauptfragen , welche vor mehreren Wochen eine Stockung der
Unterhandlungen veranlaßten , ist bis jetzt noch keine Verstän¬
digung erzielt . Zu diesen Fragen soll die Eingangsverzollung
der französischen Weine und der französischen Seidenwaaren
gehören . ( Dadurch würde zugleich eine Berliner Mittheilung
der „ Allg . Ztz . " widerlegt , der zufolge der Vertrag bereits
zum Abschlüsse gekommen sein soll .)

Dresden , 2 . Sept . ( Dr . I .) Die von der Plenarver¬
sammlung des zweiten deutschen Juristentags gewählte
ständige , aus dem Präsidenten des Juristentags und 18 Mit¬
gliedern bestehende Deputation hat einmüthig den General¬
staatsanwalt Ur . Schwarze zu Dresden zu ihrem Präsidenten ,
den Präsidenten des Appell . - Gerichts zu Dresden , Or . Schnei¬
der , zum Vizepräsidenten , und den Stadtrichter Hiersemenzel
zu Berlin zum Schriftführer erwählt . Der Sitz der Deputa¬
tion wird für das neue Vereinsjahr Dresden sein . Es sind
dieses Mal der ständigen Deputation mehrere hochwichtige ,
das Zivilrecht , den Zivilprozeß und den Strafprozeß betref¬
fende Materien zur Borberathung und Berichterstattung an
daS Plenum überwiesen worden .

* Wien , 2 . Sept . Aus Gratz geht der „ Südd . Ztg . "

eine längere Auseinandersetzung über die Aufgabe der „ deut¬
schen Autonomisten in Steiermark " zu , worin folgendes Pro¬
gramm der Deutschen in Deutschösterreich aus¬
gestellt wird :

1) Großösterreich Mit einer zentralifirten Negierung und autonomen

Verwaltung in allen Königreichen und Ländern . 2 ) Ausbildung der

Februarversassung nach obigem Grundsatz und zu einem die konstitutio¬
nelle Zukunft Oesterreichs seststellenden Vertrag zwischen Fürst und den
Völkern . 3) Vereinigung der deutsch- österreichischen Provinzi alvertre -

tungen zu einem gemeinschaftlichen Landtag , dem alle jene Attribute zu -

kämcn , die jetzt dem engern Reichsrath zugewiesen sind . 4 ) Ungarn ,
Siebenbürgen , Galizien , Kroatien , Venelien und Deutschösterreich verein¬

baren durch Abgeordnete ihrer Landesvertretungen die Reichsvertretung
auf Grundlage der Februarversassung und in der Absicht , eine kräftige ,
aber mit der Freiheit verträgliche Zentralisation der Regierung nach dem

» ediirsniß eine « Großstaats zu schaffen. Endlich 5) der etwaigen Absicht
der Regierung , das Fcbruarpatent in Ungarn und Kroatien durch An¬

wendung von Gewalt zur Geltung zu bringen , ist mit allen legalen Mit¬

teln entgegen zu treten ; überhaupt aber sind der Regierung in der Fi¬

nanzsrage durchaus keine Konzessionen zu machen , in so lange das in

vorstehenden 4 Punkten enthaltene Programm seiner Wesenheit nach

nicht durchgesetzt ist.
Die „ Südd . Ztg . " weiß freilich nicht , ob dies in der Thal

das offizielle Programm einer Partei , ober nur eine Privat¬
arbeit ist.

F .M . L . Baron Mamnla verweilt gegenwärtig hler und

hatte gestern eine Unterredung mit Hrn . v. Schmerling . Man

glaubt , daß er zum Ban von Kroatien ernannt werden soll .
Graf Ladislaus Karolyi , welcher zu einer Berathung von

Pesth nach Wien berufen wurde , soll heute früh wieder nach
Ungarn zurückkehren . Die Berathung hat gestern Vormittag
in der ungarischen Hofkanzlei stattgefunden . — König Otto
von Griechenland wird wahrscheinlich nächsten Montag Salz¬
burg verlassen und nach Athen zurückkehren .

Italien .
* Turin . Ricasoli ist aus dem Ministerium des

Auswärtigen am nächsten Tage nach dem Empfang des neuen
französischen Gesandten , Hrn . Benedetti , geschieden . ( Er
verwaltet es vorläufig nur noch interimistisch .) Diese zeit¬
liche Folge wird wohl zugleich auch eineu innern Kausalzu¬
sammenhang bedeuten . Ohne Zweifel ist Kaiser Napoleon
nicht gewillt , in Turin zur Zeit Politik in dem Styl treiben
zu lassen , wie ihn Ricasoli angeschlagen hat . Darunter ist
höchst wahrscheinlich nicht bloß sein bekanntes Rundschreiben
über Neapel zu verstehen , soffdern auch das Gelüste nach rück¬

sichtsloser Selbsthilfe . Gleichzeitig nämlich trifft die Nach¬
richt ein , daß piemontesische Truppen die Grenzen des Restes
des Kirchenstaates an verschiedenen Punkten überschritten ha¬
ben , daß es an einigen Punkten zu Kämpfen mit der päpst¬
lichen Gendarmerie kam , daß die Franzosen sofort an diese
Punkte vorrückten und eine wirkliche Invasion nicht zu dulden
erklärten , worauf die Piemontesen sich überall wieder zurück -

zozen . Aneinem Punkte ( an der toskanischen Grenze )
soll angeblich bloß ein „ Mißverständniß " im Spiel gewesen
sein . Es ist jedoch ein eigenthümlicher Zufall , daß die offi¬
ziöse „ Opinione " unmittelbar vor diesen Jnvasionsversuchen
für ein solches faktisches Einschreiten plaidirte . Wir knüpfen
an diese Thatsachen , die man loben oder tadeln mag , kein Ur «

theil ; es scheint uns jedoch von Wichtigkeit , sie — so weit bis
jetzt zu sehen ist — klar hinzustellen , weil sie ein bedeutsames
Licht auf die Situation , namentlich auf das Verhältniß zwi¬
schen Turin und Paris , werfen . — Der „ G . di Parma "
wird aus Turin vom 26 . geschrieben , daß Klapka , Kvs -
suth gegenüber , in höherem Grade das Vertrauen und die
Sympathien der französischen und der sardinischen Regierung
genieße . Er werde auch „ im geeigneten Augenblicke " das
Signal geben . In Pesth , Genf , Paris und selbst in Wien
seien gemischte Komitees , die aus Ungarn , Polen , Kroaten
und Moldau -Walachen zusammengesetzt sind und in demselben
Sinne arbeiten .

* Turin , 2 . Sept . Die „ Turin . Ztg .
" theilt folgende

Nachricht aus Perugia mit : „ Eine Bersaglieri - Patrouille ,
welche die römische Grenze , in der Nähe von San - Lorenzinv ,
durchstreifte , hat , wahrscheinlich durch einen Führer getäuscht ,
das päpstliche Gebiet betreten . Es entstand augenblicklich
Lärm ; aber in Folge der Erklärungen , welche die Offiziere
der Patrouille den französischen Offizieren gaben , kehrte die
Patrouille wieder auf italienisches Gebiet zurück . "

Hr . Farini , welcher von Deutschland zurückgekehrt ist ,
ist auf seinem Landgute bei Turin angekvmmeu .

* Turin , 3 . Sept . Der Finanzminister hat das Haus
Rothschild in Paris bevollmächtigt , die am 15 . Sept . fälligen
Einzahlungen des zweiten Zehntels der italienischenAn -
leihe , unter Vorweisung der Zeugnisse , in Empfang zu
nehmen .

Turin , 4 . Sept . ( Sch . M .) Die Mailänder „ Perseve -
ranza " schreibt : Ricasoli wird das Aeußere interimistisch
beibehalten bis zur Lösung der römischen Frage .

* Rom , 3 . Sept . Gestern Morgen haben 50 PieMon¬
te s e n Epitaffio , an der neapolit . Grenze , angegriffen , wur¬
den aber von päpstlichen Gendarmen zurückgeschlagen und
haben sich nach einftündigem Feuer zurückgezogen . Epitaffio
ist von einer Kompagnie französischer Soldaten besetzt wor¬
den . — Am 27 . Aug . fand ein Zusam menstoß zwischen
Orvieto und Bvtsena statt , in welchem die Verluste einer Ko¬
lonne päpstlicher Gendarmen einerseits und piemontesischer
Soldaten anderseits unbedeutend waren . — Am 29 . Aug .
sind viele Piemontesen in San - Lorenzo ( Provinz Viterdo ) an¬
gekommen , um sie zu besetzen ; aber der französische Befehls¬
haber an der Grenze veranlaßte sie sofort wieder nach Tos -,
kana zurückzumarschiren . ( S . Turin .)

Neapel , 31 . Aug. ( Sch. M .) ( Ueber Marseille . ) Es
werden Vorbereitungen zu Festen für den Einzug Gari -
baldi ' s getroffen . Die Absetzung Tofani ' S , des Präsi¬
denten des Kriminalgerichtshofes , hat das Verhältniß zwischen
Cialdini und den Garibalbini gebessert .

Frankreich .
K Paris , 3 . Sept . Wie man versichert , hat Hr . Be -

nedetti sich in Turin Namens seiner Regierung entschieden
mißbilligend über das Nicasoli '

sche Zirkular vom 24 .
Aug . ausgesprochen und es als mindestens unzeitgemäß bezeich¬
net . — Wie Sie sich erinnern werden , hat die Regierung der
separatistischen Staaten Amerika ' s gegen Ausgabe
von Papiergeld die Ernte sämmtlicher Baumwollpflanzer die¬
ser Staaten angekaust . Nunmehr sind Agenten der genannten
Negierung hier eingetroffen , um mit der französische » Regie¬
rung wegen Nichtanerkennung der Blokade durch dieselbe zu
unterhandeln . Dagegen würde die Regierung von Richmont
sich verpflichten , den Bedarf der englischen und französischen
Fabriken an Baumwolle zu decken . Die französische Regie¬
rung hat sich wegen dieser Angelegenheit , welcher man jen¬
seits des Kanals begreiflicher Weise eine sehr hohe Wichtigkeit
beilegt , mit der englischen Regierung bereits in ' s Einverneh¬
men gesetzt , und es ist durchaus nicht unwahrscheinlich , daß
( wie Hampelmann sagen wird ) dieser „ baumwollenen
Frage " zu Liebe England und Frankreich cs mit der
Blokade durch die Nordstaaten etwas genauer nehmen
werden . — Wie man versichert , ist Baron v . Roth¬
schild und Hr . Pereire vom Kaiser eingeladen worden ,
nach Biarritz zu kommen , wo sich auch Hr . Fould befinden
wird . Man bezieht diese Berufung auf irgend eine finan¬
zielle Maßregel . — Die offiziösen Blätter und Agenturen
widerlegen heute Abend die Nachricht der „ Jndep . belge "

, daß
Hr . v . Persigny für Eröffnung des Generalraths des Loire -
Departements eine Rede vorbereitet hatte , welche den Beifall
des Kaisers nicht erhielt . — Dem „ Pays " zufolge wäre Hr .
Durando der wahrscheinliche Nachfolger des Hrn . Ricasoli
im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten . — General
Türr stellt durch ein an das „ Journ . des Deb . " gerichtetes
Schreiben bestimmt in Abrede , daß er sich mit der Prinzessin
Wyse Bonaparte vermählen werde .

Spanien .
* Madrid , 2 . Sept . Die „ Correspondencia " zeigt an ,

daß dieC ortes den 25 . Okt . eröffnet werden . In der Thron¬
rede wird die konstitutionelle Reform im Sinne der Politik der
liberalen Union verkündet werden .

Montenegro .
* Nach einer der „ Patrie " zugehenden Depesche haben

die Feindseligkeiten in Montenegro begonnen . Abdi
Pascha , der Kommandant der 1 . türkischen Division , hat
sich mit Gewalt des Paffes von Alwitsch an der Moraka
bemächtigt und sollte nach dem Norden des Bezirks Czerm -
nitza vorrücken , wohin sich die Montenegriner zurückgezogen
hatten . Nach dem „ Pays " haben sich bei dem ersten Zusam¬
menstoß die Montenegriner in Unordnung zurückgezogen .
Die europ . Kommission hat ihre Arbeiten eingestellt
und sich nach Ragusa zurückgezogen , um den günstigen Au¬
genblick zur Vermittlung abzuwarten .

Ragnsa , 3 . Sept . ( Frkf . Dl . ) Vorgestern griffen die
Montenegriner die türkischen Bewohner von Podgoritza
an , wurden aber jurückgeschlagen . Die türkischen Bewohner in

Podgoritza haben 28 Montenegrinern die Köpfe abgeschnitten
und dieselben Abdi Pascha überbracht .

Amerika .
Die neuesten Berichte aus Mexiko theilen mit , daß Hr .

Dubois de Saligny , der Gesandte Frankreichs in Mexiko , und
der brittische Gesandte ihre diplomatischen Beziehungen mit
dem Präsidenten Juarez abgebrochen haben , und daß Kriegs¬
schiffe auf der Rhede zu Veracruz angelangt sind .

Vermischte Nachrichten .
<D Karlsruhe , 4 . Sept . Gestern Abend 6 Uhr , als gerade der

aus dem Unterlande gekommene Personenzug landaufwärts weiterfahren
wollte , schlug der Blitz in das Dach der obern Aussteighalle , zerschlug
dort die GaSröhre , entzündete das Gas und zerstörte den Telegraphen¬
draht . Der Eisenbahn -Zug konnte seinen Gang alsbald sortsetzen und
das Feuer wurde durch sofortige Verstopfung der beschädigten GaSröhre
gelöscht . Mehrere Personen standen auf dem Perron , gerade unter der
Stelle , in welche der Blitzstrahl schlug , und wurden wohl durch einige
Funken getroffen , in keiner Weise aber verletzt . Sie , wie die mildem
Zuge Abreisenden kamen mit dem bloßen Schrecken davon . Der Tele -
graphendienst wurde kurz unterbrochen .

— Stuttgart , 4 . Sept . ( N . Tgbl .) Seit einigen Tagen weilt
der Pserdebändiger Bunt ing aus England hier . Am Sonntag
Vormittag legte er erstmals eine Probe seiner Kunst im Marstall -
reithauS vor dem Prinzen Friedrich , dem Prinzen Weimar und meh¬
reren andern Reiteroffizieren ab . Seine Methode , die aus ganz ein¬
fachen , naturgemäßen Mitteln besteht und nur darauf berechnet ist , das
Pferd seinen Meister erkennen zu lassen , führt sehr schnelle Resultate her¬
bei . Ganz unartige Pferde , die entweder gar nicht aussitzen lassen oder
die Untugend des Aussteigens oder des Ausschlagens haben , waren in ein
paar Minuten lammfromm . Ein Hauptmitlel ist das Schnüren der
Unterlippe . Wenn ein Pferd gern steigt, wird der Strick , der die Lippe
schnürt , unter dem Leib an dem hereingezogenen Schweis befestigt , und
es ist aus diese Weise dem Pserd das Steigen nicht mehr möglich . Um¬
gekehrt ist es beim Hintenauöschlagen , wo der Schweif über den Rücken
mit den , Lippenstrick gebunden wird . Die wildesten Pferde sangen bald
zu zittern an und lassen Alles mit sich machen . Originell ist seine Ma¬
nier , widerspenstige oder junge Pferde an die Deichsel und das Ziehen zu
gewöhnen . Es ist eine einfache Maschine mit vier Nädern , zwischen
welche das zu drcssirende Pserd gestellt wird und welche ihm das Ausüben
jeder Unart unmöglich macht . Diese Maschine wird nur von ein paar
andern Pferden gezogen ; das eingepferchte Pserd muß unwillkürlich mit
und versieht binnen einer Viertelstunde seinen Dienst vollkommen .

— Frankfurt , 2 . Sept . ( A. Z .) Auf Requisition der kurfürst¬
lichen Regierung in Hanau wird der Oberstaatsanwalt bei dem hiesigen
Zuchtpolizcigericht gegen die Redaktion der „ Laterne " Anklage wegen
Beleidigung eines deutschen Bundcssürsten erheben . Der inkriminirte
Artikel ist ein Toast , welcher angeblich an dem letztverflossenen Geburts¬
tag des Kursürsten (20 . Aug .) in Bad Soden von einem Kurhessen auf
das Wohl des Kurfürsten gesprochen worden sein soll. Die Rede , im
Namen aller im Auslande lebenden Kurhessen gehalten , fängt an : „ Wir
Alle bedauern den Tag an dem Se . König ! . Hoheit unser Kursürst ge¬
boren ist — im Auslande verbringen zu müssen ." Gleichzeitig ist in
Kurhessen die „ Laterne " verboten worden ; schon früher wurden einige
Nummern des Blattes in Hanau konfiszirt .

— Die 11 Personen aus Iggelheim bei Speier , welche wegen der
dortigen skandalösen Vorfälle ( Schießen ins Pfarrhaus und Vernichten
der Feldsrüchte einiger Presbyter ) verhaftet worden waren , sind wegen
Mangels an Beweis durch Rathskammrrbrschluh von der Anklage entbun¬
den und in Freiheit gesetzt worden .

— Hannover . 'Nach dem Geschäftsbericht des Gustav - Adolf -
Vereins hat derselbe im letzten Geschäftsjahr unterstützt : Eine Ge¬
meinde in Afrika mit 1841 Thlrn . , vier in Amerika mit 354 Thlrn .,
zwei in Belgien mit 758Thlrn . , 339 in Deutschland mit 101,994Thlrn . ,
38 in Frankreich mit 7071 Thlrn . , 12 in Holland mit 684 Thlrn . , 4 in
Italien mit 790 Thlrn . , 119 in den österreichischen Staaten mit 32,334
Thlrn . , 39 in den polnischen Distrikten Preußens mit 3741 Thlrn ., eine
in Portugal mit 757 Thlrn . , 7 in der Schweiz mit 1050 Thlrn . , 11 in
der Türkei , den Donauprovinzen und der Levante mit 4760 Thlrn .

Für die Wittwe des verunglückten BahnwartS Joh . Wehrstein au «
Muggensturm sind ( laut Karlsruher Zeitung Nr . 207 ) bei uns einge¬
gangen : 91 fl. 51 kr. Seitdem weiter : Von Ungenannt 2 fl . : von Un¬
genannt 3 fl. Zusammen 96 fl . 51 kr .

Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit .
Karlsruhe , den 4 . September 1861 .

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Beim Pfarramt Muggensturm ging für die Wittwe des verunglückten
BahnwartS I . Wehrstein ein : Von Bankier Ungerer 5 fl . ; als Dank
für eine gesegnet « Ernte 10 fl. ; von Renchen 40 kr . ; von einem prakt .
Arzt 2 fl . ; von Rastatt durch Hrn . Kapl . Reuschling 1 fl. Zusammen
18 fl . 40 kr.

Muggensturm , den 3 Sept . 1861 . Gehr , Pfrverw .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .

Freitag , 6 . Sept . 3 . Quartal . 89 . Abonnementsvor¬
stellung . Wilhelm Tell ; Schauspiel in 5 Akten , von
Schiller . „ Attinghausen " : Hr . Nebe , und „ Staoffacher " :
Hr . Bürde , al ^ Gäste .

Sonntag , 8 . Sept . 3 . Quartal . Mit allgemein aufge¬
hobenem Abonnement . Der Verschwender ; Original¬
zaubermärchen mit Gesang und Tanz in 3 Akten , von Rai¬
mund ; Musik von KonradinKreutzer . „ Valentin " : Hr . Nebe ,als Gast .

Montag , 9 . Sept . 3 . Quartal . 90 . Abonnementsvor¬
stellung . Zur Feier des allerhöchsten Geburtsfeftes Sr .
Kolligl « Hoheit des Großherzogs , mit festlich be¬
leuchtetem Hause , zum ersten Mal : JdomeneuS , König vor »
Kreta ; große Oper in 3 Akten. Musik von Mozart.



Z . a . 1000 . Ra statt . Gott tem
'Allmächtigen hat es gefallen , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und
Tante ,

Adelheid Haug .
nach längeren , mit Ergebung getragenen
Leiden heute zu sich in ein besseres Leben

zu rufen .
Diesen unersetzlichen Verlust den Ver¬

wandten und Bekannten zur Anzeige brin¬

gend , empfehlen wir die Hingeschiedene
einem freundlichen Andenken , und bitten
um stille Theilnahme .

Rastatt , den 2 . September 1861 .
0r . Haug , Amtsarzt .
EliseHaug , geb . Gramm .
Mar Hang .

Z .a .976 . Bad Gleisweiler .

Die Traubenkur
hat am 1 . September begonnen , und kann , bei allge¬
meinerer Reife der Trauben , in des Unterzeichneten
Weinbergen , also frisch von den Reben weg , fortgesetzt
werden , was deren Heilwirkung wesentlich fördert .

ökü 6 !ej8vvei1er >
Eisenbahnstation Landau in der Rheinpfalz .

IV». » »« «>. L. Schneider .

Z .b .9 . Karlsruhe .

KoMtorlehrling-Gksuch .
Ein junger Mensch , der Lust und Talent zur Kondi¬

torei hat , wird sogleich in die Lehre gesucht bei

Hofkonditor Konrad Ritzhaupt
in Karlsruhe .

Mädchengefuch .
Z .a .996 . Aus einer achtbaren Familie sucht Je¬

mand ein Mädchen , welches Vorkenntnisse besitzt, in
einem gangbaren PutzgeschLft unterzubringen .

Offerte nimmt entgegen die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

' ' ^ 1 Stellegefuch
Ein Mann , im kräftigsten besten Lebensalter stehend ,

wohlunterrichtet iw Allem , was zur Fabrikation des
Leuchtgases , zu dessen Leitung , sowie zur Besorgung
und Handhabung aller dahin einschlagendcn techni¬
schen Verrichtungen gehört , sucht in thunlichster Bälde
eine angemessene Stelle . Durch die Expedition dieses
Blattes wird geeignete Auskunft ertheilt .

von I »!-. G K . Nagler
wird billig zu kaufen gesucht . Wo ? zu erfragen bei
der Expedition dieses Blattes , Z .a .946 .

Liebenzell
bei Pforzheim .

Unsres
Der Unterzeichnete hat mehrere Hundert -

Zentner vorzügliches Heu zu verkaufen , i
^ christlichen Prcisanerbietungen sieht ent - s
gegen

Hermann Wetzet ,
Besitzer des unteren Bades .

Z .b. 12 . Pforzheim .

» irthschllsts-Lmpskhiung.
Einem verehrlichen Publikum mache ich die erge¬

benste Anzeige , daß ich meine auf das beste eingerichtete
Weinwirthschaft , (5af6e und Restauration
nächst dem Bahnhofe am Schloßberge eröffnet Hab«.

Billige Preise und prompte Bedienung wird stets
zugesichert .

Karl Büxenstein zum Engel.

Z .a .907 . Karlsruhe .
Calesche - und Pserde-

verkauf.
Wegen Wegzugs von hier ist so¬

gleich zu verkaufen :
Eine Victoria -Calesche ,
ein Coups ( englisches Modell ) ,
zwei gut eingefahrene Wagen¬

pferde , Kohlfuchsen , eines fünf -
und das andere siebenjährig ,

ein plattirtes Wagengeschirr für
zwei Pferde ,

ein ditto schwarzes ,
zwei Sättel ,
zwei Kinderwägelchen zum Schie¬

ben , eines für ein Kind und das
andere für zwei Kinder ( eng¬
lische Modelle ) .

Das Nähere zu erfragen Stepha -
uienstraße Nr . 68 -_ _ _

Zul .971 . Neusatz , Amts Bühl .

Mein ver -
Hknfen .

Es liegen reingehaltme Weine

zum Verkause bereit , » ämlich :
ca . 5 Fuder 1837er Hardberger ,
ca . 4 „ 1838er und 1839er Neusatzer .

Zu erfragen bei Kiifernreister Streite in Neu¬
satz/ Amts Bühl .

Kölnische Feuerversicherungs-Gesellschaft
Ooloriia .

Gesammtreserven r Zwei Millionen 8S8,S78 Gulden .
Gebäude -Fünftel , Möbel , Wäären , Geräthe und Borräthe der Ackerwirthschask werden zu festen und

billigen Prämien versichert . Zur Aufnahme von Anträgen , sowie zur Ertheilung jeder Auskunft erbieten sich

Air Agenten der volonLn :
Wm . Hofmann , Karlsruhe .
Louis Weber , „
Sonnenwirth Ettlinger , Graben .
Raph . Hirsch, Weingarten .
Jos . Nonnrnmacher , Langenbrücken.
PH Walter K Sohn , Gondelsheim .
Joseph Gaum , Brette ».
A . Streit , Ettlingen .
Jul . HeinSheimer , Eppinaen .
E . Z

^
Z .b .5 . Zimmermann , Rheinsheim .

VV.152 . Mannheim . Beste Qualität

Holliiuder und Cham-agner Mühlsteine
sowie Heidelberger Mahl - und Oel -Miihjsteine in allen Größen werden billigst geliefert von !

8L SlroÄ in Maincherik , .

Int . I, . 2 . öio . 11 .

Z .a .783 . Rastatt .

Soumissions -Aiikirndigung .
Wegen Vergebung der Arbeiten zur Herstellung eines bombeusichern Wagenhauses und eines ^ lrtillerie -

Werkstättengebäudes wird von Seite der k. k. Gemedireklion der Bundesfestung Rastatt am 16 . September

1661 eine öffentliche Soumisfionsverhandlung abgehalten werden .
Die auszuführenden Herstellungen sind laut Voranschlag berechnet Mit :

Bombensicheres Artilleriewerkstätten - Zusammen .

An Erd - und Maurerarbeiten
„ Sleinhauerarbeiten
„ Pflasterarbeiten .
„ Zimmermannsarbeiten
„ Schreinerarbeilen
„ Schlosserarbeiten
„ Schmiedardeiten
„ Drahtstrickerarbeiten
„ Glaserarbeiten
„ Anstreicherarbeiten
„ Blechnerarbeiten .
„ Ziegeldeckerarbeiten
, Gußwaarenarbeiten
„ Asphaltarbeiten .

sür Herstellung eines Brunnens
„ „ „ Schmiedeherdes

Wagenhaus ,
fl. kr .

40,943 19
1,155 33

3,722 39
479 -
184 30
669 21

1 41
354 57
129 59

3,084 -
200 -

Gebäude ,
fl . kr.

3,189 29
27 42

120 —
1,269 39

161 42
230 —

61 57
37 55
74 54

403 11
72 -

873 —

fl. kr.
44,132 48

1,183 15
120 —

4,992 18
640 42
414 30
669 21

1 41
416 54
167 54

74 54
403 11

72 -
3,084 -

200 -
„ 873 -

Zusammen 50,924 59 6,521 29 57,446 28

Die einzureichenden schriftlichen und gesiegelten Soumissionen haben auf Prozent Abzug oder Zuschuß

auf die Verdienstsumnie zu lauten , und können entweder für die ganze Herstellung oder für einzelne ArbeitSgat -

tungen das Angebot enthalten . . . ..
Der Geniedirektivn noch unbekannte Offirtstellcr haben ihren Soumissionen ortsobrigkeitlrche Vermogens -

und Leumundszeugnisse beizuschließen . ,
Die für diese Verhandlung aufgestellten Bedingungen , sowie die Voranschläge und Pläne sind von heute

an in der k. k. Geniedirektions -Kanzlei ( Schloßgebäude ) einzusehen , allwo auch die Soumissivnen den 16 . Sep¬

tember 1861 bis 10 Uhr Vormittags einzureichen sind .
Rastatt , den 26 . August 1861 .

K . k. Genisdirektion .
Baron Testa , Major .

Z .981 . Nr . 4530 . Achern .

Pferdeversteigerung .

Dienstag den 10 . d . Mts . , Vormit -
9 Uhr , werden im Gasthaus zum Adler dahier

17 verstellte Militärpferde gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert ; wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Achern , den 1 . September 1861 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .

R i g o h r t .
Z .a .984 . Nr . 481 . Pforzheim .

Eiftnbahn -Baü
von Duttach — Mühlacker .

Bahnhof Pforzheim .
Wir beabsichtigen die Erd - und Planir -Arbeiten zur

Herstellung der Zufahrtsstraßen zu den Kohlen - und
Erz - , sowie ferner zu den Holzlagerplätzen auf deni hiesi¬
gen Bahnhöfe in Einem Loos , veranschlagt zu 7233 fl.,
im Svumissionsweg « zu vergeben .

Angebote hierauf , nach Prozenten des Voranschlags ,
wollen bis

Samstag den 7 . dieses Monats ,
Borm . 11 Uhr ,

auf dem Baubureau des hiesigen Bahnhofs , woselbst
auch die Bedingungen , Kostenüberschlag und Plan ein¬
gesehen werden können , versiegelt , und mit der Auf¬
schrift „Uebernahme von Erdarbeiten " versehen , ein¬
gereicht werden .

Pforzheim , den 1 . September 1861 .
Großh . Eisenbahnbau -Jnfpektion .

A . A . :
H ohnfiein .

Z .a .997 . Ludwigshafen .

Pfälzische Eisenbahnen.
Bekanntmachung .

Die Unterzeichnete Direktion läßt am 26 . September
d . I . im Bahnhofe zu Ludwigshasen

ca . 5000 Ctr . alte Rad -Bandagen ,
150 „ , Wagenachsen ,
560 „ „ Federn und Federstahl ,

4 . . Feilen ,
1500 . „ Schmiedeisen ,
1800 . „ Eisenguß ,
2o00 „ , Schienen ,

100 „ „ Eisenblech
öffentlich gegen Baarzahlung versteigern .

Aus Verlangen werben die versteigerten Gegenstände
bei ganzen Wagenladungen franko auf jede Haupt -

station der pfälzischen Bahnen geliefert .
Ludwigshafen , den 2 . September 1861 .

Die Direktion der Pfälzischen Eisenbahnen .
( ge) -) Jäger .

Z .a .988 . Karlsruhe . ( Holzversteigerung .)
Aus großh . Hardtwald werden mit üblicher Borgsrist
versteigert ,

am Dienstag den 10 . d. M .
in Abth . Fürstenbergerschlag :

11 Klafter forlene « Prügelholz ,
16,000 Stück forlene Wellen ,

14 Loose Schlagraun, .
Zusammenkunft aus der Rmtheimer Querallee an

der Büchiger Allee, früh 8 Uhr .
Karlsruhe , den 2 . September 1861 .

Großh . bad . Bezirksforstei Eggenstein ,
v . Kleis er .

Z .a .992 . Nr . 7403 . Ladenburg . ( Aufge¬
fundener Leichnam .) Am 30 . August d. I . wurde

am Ufer des Rheins bei Sandhofen eine männliche
Leiche aufgefunden , welche einen Schuß in den Mund

hatte , und deren persönliche Verhältnisse Niemanden
bekannt sind . Wir lassen daher unten eine Beschrei¬

bung der Leiche , deren Kleider und Gegenstände ,
welche bei der Leiche waren , mit dem Ersuchen an

sämuttlühe Polizei - und Gerichtsbehörden folgen , über
die persönlichen Verhältnisse der Leiche Nachforschung
zu pflegen und ein etwaiges Resultat uns mitzuthei -

len . Die Leiche war von mittlerer Größe , hatte ein

außergewöhnliches starkes Kopfhaar von der Länge
eines Fußes von dunkelblonder Farbe . Die Leiche
hatte einen etwas Heller blonden Schnurr - und Kne -

delbart , und mag etwa ein Alter von der Mitte der

30er Jahre haben . Die Leiche war bekleidet mit

ziemlich guten ledernen Rohrstieseln , worunter dir
Füße mir weihleinencn Lumpen umwickelt waren . Um
den Hals war eine schwarzseidene Halsbinde , noch
ziemlich neu . Die Leiche war ferner bekleidet mit
einem Rock von dunkelbraunem Sommerbuckskin , mit
einer Reih « Tuchknvpse vcrsl
füttert . Sie hatte eine West ,
floss an , gefüttert mit schwarzem f
Außenseite und innen mit weißem Perkalfutterversehen ;
der Rand der Weste ist eingefaßt mit schwarzgrauen
Litzen ; sie Hai eine Reihe Knöpfe von grauem
Zeug und ist noch ganz gut . Die Leiche hatte ferner
an graue quergestreifte Hosen von SommerbuckSkin ;
der Bund der Hosen ist innen mit rothem Zeug einge¬
faßt und oben wird der Bund statt durch einen Knopf
mit einem messingenen Schließer zusammengehalten .
Die Knopfe sind von Metall , auf denen der Name des

Meisters „A . Feßler Lindau " eingravirt ist. An
den Hosen befinden sich sogenannte Gummihosenträ -

ger . Ferner hatte die Leiche ein Shirtinghemd mit

eingesetzter Piquötbrust an , an dem sich Perlmutter -

knöpfe befanden . An dem Läppchen , mit dem das

Hemd an die Unterhosen geknüpft wird , ist mit rothem
Garn Nr . 40 eingezeichnet . Weitere Zeichen fanden
sich nicht am Hemd . Die Leiche Halle am Mittelfinger
der linken Hand einen sogenannten Ehering von dün¬

nem Golde , an dessen innerem Rand in lateinischer
Schrift die Buchstaben -4. b . und K . 6 . 6 . eingravirt
sind . Zwischen dem Buchstaben I . und dem ersten 6)

ist die Jahreszahl 1787 eingravirt . An dem kleinen

Finger der rechten Hand der Leiche war ein ziemlich
massiver , breiter goldener Ring , der nicht gewölbt war
und auf dem das Wort „Andenken " in römischer La¬

pidarschrift eingedrückt und theilweise noch blau email -

lirt war . An
'

der inneren Seite des Ringes befand
sich ein offenes Kästchen , das wahrscheinlich zum Auf¬
bewahren von Haaren bestimmt und früher mit einem
Deckel versehen war . Neben der Leiche lag ein grauer ,
noch ziemlich neuer Filzhut , welcher innen das Zeichen

„ M . Mayer Bibcrach " trägt . Er hat grünes Fut¬
ter von Seide und ist ein sogenannter Eavourhut ;
ferner ein Spazierstock von spanischem Rohr , dessen
Griff , von Elfenbein geschnitzt , einen Pferdefuß vor¬

stellt . Unter der Leiche lag ein Rock von braunem

Halbtuch mit schwarzem geköpertem Orleans gefüttert ,
mit einer Reihe Tuchknöpfen . Derselbe war ziemlich
neu und kurz , der Form nach zum Ueberziehen über
einen andern Rock bestimmt . In der Hosentasche der

Leiche fand mau ein schwarzledernes Portemonnaie mit

stählernem Griff , schon alt , einen beinernen weißen
Zahnstocher , an dem einen Ende wegen eines Risse«
mit dünnem weißem Faden zusammengebunden . Ei »
kleines Taschenmesser mit Elfenbeinhefl und nur einer

Brodmesserklinge , woraus der Name „ Bopp " einge¬
drückt ist. Ein Streichhölzerbüchschen von Komposi¬
tion mit einem Federdeckel , zwei kleine Schlüssel .

In einer Westentasche waren in einem kleinen Tüt¬

chen Zündhütchen , ein kleiner Pinsel in Blech gebun¬
den, ohne Ltiel , zwei Stückchen Bleistift und ein Stück¬

chen in einem messingenen Halter gehaltenen Blei ' s .

In der einen Rocktasche war eine schwarzlederne Brief¬
tasche , worin Notizen über verschiedene Ausgaben ,
einige Wirthshausrechnungen waren . Auf einigen
in der Brieftasche befindlichen losen Papieren waren

theils uneiilzifferbare Notizen , theils Menschcnköpfe
ausgezeichnet . Auf einem dieser Blättchen standen die
Worte mit Bleistift geschrieben : „Verzeih

'
, wie ich ver¬

zeih'
, besser so " . Ferner fanden sich in der Rocktasche

ein zum Theil verbrauchtes Päckchen von einem Vier¬

telpfund Pulver , ein grauer zerbrochener Frisirkamm
in einem Stückchen Papier cingewickclt , eine runde

Stange von weißer Bartwichse , ein Paar schwarze
Glacehandschuhe , ein braunes , baumwollenes Sack¬

tuch ohne Zeichen , und endlich ein kleines Stängchen
gegossenen Bleis von etwa 3 Zoll Länge . Endlich

hatte die Leiche eine silberne Cylinderuhr mit einem

schwarzen Band mit Schlüssel und 2 fl. 21 ' /r kr .

Münze bei sich . Ladcnburg , den 31 . August 1861 .

Großh . bad . Amtsgericht . Bender . Kepner , A . j .

Z .b .2 . Nr . 11,194 . Donaueschingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Grenadier Ma¬

thias Rombach von Bräunlingen wird aufgefor -

dM , sich binnen 3 Monaten hier oder bei

großh . Kommando des Lerb-Grenadierregiments in

Karlsruhe zu stellen, widrigenfalls er des Orts - und

Staatsbürgerrechts verlustig erklärt und unter Vorbe¬

halt persönlicher Bestrafung als Deserteur in eine

Geldstrafe von 1200 fl . , sowie in die Kosten verfällt
würde .

Zugleich wird das Vermögen des Mathias Rom¬

bach mit Beschlag belegt und um Fahndung und Ab¬

lieferung desselben gebeten .
Donaueschingen , den 31 . August 1861 .

Großh . bad . Bezirksamt .

_
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